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Gartenliebhaber schätzen ihren 
alten Pflaumen-, Kirsch- oder 
Apfelbaum, den Rosenstock 
oder die Schwarzen oder Wei-
ßen Johannisbeeren. In den 
meisten Gärten in Adelsberg 
und Umgebung dürften noch 
heute viele Bäume, Sträu-
cher und Zierpflanzen aus der 
Obstbaumschule Kochan Blü-
ten und Früchte tragen. Die 
Baumschule gehörte im letzten 
Jahrhundert über Jahrzehnte zu 
den bekanntesten Gärtnereien 
unserer Stadt.

In der brandenburgischen 
Kleinstadt Calau wurde im 
Jahre 1906 Kurt Kochan gebo-
ren. Der Sohn des Postschaff-
ners Heinrich Kochan begann 
im Jahre 1921 an der Gewerb-
lichen Berufsschule Cottbus 
eine Ausbildung zum Gärtner. 
Nach einer Lehre im Cottbus-
ser Gartenbaubetrieb Ernst 
Buchwald war er in mehreren 
Gärtnereien des Zierpflanzen-
baus tätig, unter anderem im 
Seebad Heringsdorf, in Hart-
mannsdorf bei Leipzig, in Grö-
ningen bei Magdeburg und in 
Rathenow. Doch obwohl alle 
seine Vorgesetzten mit ihm 
zufrieden waren, interessierte 
sich der junge Gärtner eher 

Günter Kochan im Jahre 2009 mit einem geschnitzten und bemalten 
Schild der Baumschule Kochan. Sein Vater Kurt hatte es 1938 ferti-
gen lassen und an der Einmündung der Reichenhainer Straße, heute 
Cervantesstraße, in die Zschopauer Straße aufgestellt.

viel unterwegs war, oblag dem 
jungen Gärtner schnell der ge-
samte Baumschulbetrieb mit 
Ein- und Verkauf. Albert Franz 
verkaufte an der Zschopauer 
Straße neben Pflanzen auf ei-
nem  Geflügelhof auch Enten, 
Gänse und Hühner. Nach rund 
sieben Jahren in der Gärtne-
rei übertrug Albert Franz dem 
30-jährigen Kurt Kochan sein 
Geschäft. In einem Zeugnis 
bezeichnet er ihn als „aus-
gesprochenen Spezialist für 
Baumschulen“ und ist „über-
zeugt, daß er das von mir über-
nommene Geschäft in seiner 
Eigenschaft streng reell wei-
terführt“. Im März 1937 er-
warb Kurt Kochan von Albert 
Franz für 7.000 Reichsmark 
die „Chemnitzer Obstbaum-
schulen“. 

Mit seiner Familie lebte Kurt 
Kochan ab Ende 1938 in der 
Senefelder Straße nahe der Lu-
therkirche. Aus der Ehe mit sei-
ner Frau Hildegard,  geborene 
Hankewitz, gingen die Kin-
der Günter, geboren 1943, 
und Peter, geboren 1949, her-
vor. Kurt Kochans  Schwager, 
der Schlossermeister Max 
 Hankewitz, hatte in dem 
Wohnhaus seine Werkstatt und 

für die Arbeit in einem Baum-
schulbetrieb. 

Schließlich ging er im Jah-
re 1929 nach Chemnitz, wo 
er ab Herbst als Gehilfe in 

der Obstbaumschule von Al-
bert Franz an der Zschopauer 
Straße 295, landwärts neben 
„Ziegners Restaurant“ gele-
gen, arbeitete. Da sein Chef 


